
61Be echungen
ersten Mal in deutscher Übersetzung Vollkommenheit klafer und Weitét
veröffentlicht, we1l Gutachten des Pe- schauen, leichter und froher sich bestim-

inen. Denn das uch wiıll nicht bloßTIrus Ibanez H  ber den Geist der hl There-
S13a. Wissenschaftlich wertvoll und v1e  1 belehren, 6® ist auch Aufruft. Versöhn-
tach VOo em Interesse sind die zahl- liıch, wıe  >4 der Heıilıge selbst es WAaärT , WEeTI-

den seine Ziele un Mittel dargelegt. Diereichen Anmerkungen. Dem wertvollen
Inhalt des Buches entspricht die gute un gegenüber andern Anschauun-

gen un egen wird nicht NgCNH,Ausstattung. C.Richstaetter S. J
aber noch weniger dıe Achtung tre1i-

Paulus. Urchristentum ın K 0- lıch das Abwägen dort und das Zuwägen
n Zeitgemäße wägungen u  s  ber hier immer voll gerecht sınd, dart be-

zweiıfelt werden. Tranz VO  . Sales standchristliches Leben un!: Seelsorge. Von
Bischof Dr. Sigismund Waıtz wohl nıcht sehr den geschichtlichen
(3 Band des Pauluswerkes.) 0 (324 5.) Frömmigkeitsformen gegenüber ıne
Innsbruck 1933, Tyrolia, Geb. S 0.—) ignatianische Frömmigkeıt WaTt ihm dem

5.50 Namen nach überhaupt unbekannt
als vielmehr einseitigen, verstiegenenEs hat jede Famiıilie ihr Gut und ihre

Hemmungen. Als echter Familienbriet oder NgCH Anschauungen seiner Zeıt,
g1ibt das erste Schreiben des hl. Paulus dıie bereıits auftf dem Weg liebeleeren

Jansenısmus WAar.,. uch mag CT die Liebe
4A1 dıe Korinther manchen Einblick in

selbst 1n deren Besitz, sowohl als _-das achsen und Wehren einer urchrist-
lıchen Gemeinde. Bischo{f Waıiıtz verweıilt worbener Tugend wWwı1ıe als starker Ver-

anlagung vielleicht doch tür leichtermi1t großer Ausführlichkeit bei dem auf-
bauenden Gut, der VO  } Paulus stark angesehen haben, als s1e, aut sıch alleın

betonten Einheit 1 mystischen Leıibe gestellt, ın Wirklichkeit ist. Auf ein-
zeine Fragen eingehen hieße, wieder eınChristı, dem speisenden Sakrament und
Büchlein schreiben. Miıt Ignatius ist der

der gespeisten Bruderliebe. Überrascht
sind WITF, daß damals brennende Berüh- Verfasser nıcht 1n gleicher Weise VOCI-

WwI1e miıt FKFranz VO  } Sales Errungspunkte des Christentums 1Ns Leben
SONStT be1 ıhm mehr Liebe, auch deshinein auch eute fragend da ınd und

die gleiche Öösung en Unsere TUm- Weges, gefunden, als wahr haben
will, un iıh gewiß nıcht als Komman-

I] Ehewege haben ihre Zurechtweisung
danten bezeichnet. — Gern begegnen WIrbereıts Vo  e} Paulus, das Privilegium Pau-

lınum muß erneut behandelt werden, die dem Verfasser wieder, W C wıe  > be-
absichtigt, die aszetischen Miıttel des

Frauenfirage omMmm' über Paulus nıcht
hl FFranz VO Sales 1 einzelnen aus-hinweg, dıe Carıtas, immer noch benO-

tigt, wIrd VOo Apostel stark aufgerufen führen wird. Das ist gewi1ß, die Aszese
wiıird be1 diesem beredten und gewıinnen-und überaus fein geleitet. Es War auch
den Anwalt der Liebe froh un! frucht-

gut, dıe mißachtete aszetische Individua- S.Nachbaur S. Jlıtät als Geist VOo hl. Paulus autfzu- bar
decken. Die Behandlung des Stoites Ihre Wege nach Rom Konvertiten-
ist wıederum vielfach thematisch, an  -
lehnt zl einen Vers des Briefes; anderes zeugniısse für den katholischen lau-

ben. Von C.v.Andrian-Werburg.
— und diese Abschnitte wirken 1m Lesen

A Aufl. 80 (318 S5.) Paderborn 1934,
lebendiger folgt mehr der Gedanken- Schöningh. Kart M 2.80, geb M 2,.50
iührung des Apostels. Der Grundton des

Eigentlich sind der Wege S viele
Ganzen ist Güte, denn Wahrheıit macht

S Nachbaur S, J nach Rom, als Menschen dorthin aut die
}warm. Suche gehen. Jeder NCU, jeder anders.

Wenn der Vertfasser hier unternimmt,Frohe Gottesliebe. Das rel1g10ös-
sittliche Ideal des hl Hranz VO  } ales. einige der Hauptstraßen aufzuzeigen, autf
VonDr.Michael üller. 8 (304 5.) denen uchende ZU)  H3 Mutterkirche fanden

Wege der Sehnsucht, Wege der unsFreiburg 1933, Herder. Kart M 4.20,
geb M 4.80 un! Wissenschafit, der Weg des Beispiels
Die Schrift des Bamberger Hochschul- und besonderer Gnadenrufe SO bleibt

doch bestehen, daß solche „Wege“ 1C
profiessors ist amn Wissen und E rage-
punkten reich. Man ern auf dem Ge- oft in einem einzigen Konvertitenleben
biete der Aszese und des Strebens na_ch mannigfaltıg überschneiden können.wa



Besprechungen
300 Konvertiten des I' und 20. Jahrhun- Das Evangelıum und dıe R eli-
derts zıiıehen in zumeist knapp gezeich- gıonen. Von Heinrich Frick.
netem ıld “ geistigen Auge vorüber. Mit P Bıiıldtafeln. 80 (54 5.) Basel 1933;
Eıne eindrucksvolle Reıhe, dıe des eige- Friedrich Reinhardt. Kart M 1.7
1  e} Glaubens froh macht, dabei aber Katholisches Denken hat einige Mühe,
auch die Schlußfolgerungen des Verfas- sıch in die hıer vorgelegte Problematik
erTs deutlich veranschaulıicht: daß VOT des Verhältnisses VO  } Fremdreligion
allem die Unkenntnis des katholischen Christentum Evangelıum und in die
Glaubens die Andersgläubigen VOo der Art der Lösung einzufühlen. Dem te-
Kirche fernhält, un daß treues Vorleben stantischen Praktiker der Miss1ıons-
katholischen Lebens und die Macht des Iront wiıird es vielleicht, 15 andern Grün-
Gebetes dıe stärksten Krätfte ZUT Ver- den, äahnlıch gehen; Wwıe soll CI das Van-
wirklichung jener Bıtte sınd, ın die das gelıum verkünden, Wenn das Christen-
uch ausklıingt: „Daß alle 11NSs sejen.“‘ Iu:  =] unter dem Gericht Gottes schließ-

A.Koch 5. J. liıch ebenso heidnisch befunden wird wıe  >
die Heıdenreligionen? Die katholische

Ihr se1d Christi 1,eı1b Eın uch Sıcht des Problems dessen Existenz
VO uUuNseTeTr Erlösung. Von n  N nıcht geleugnet eın soll ist schlichter

I S, Hrsg. VO Religionslehrer und klarer. Der Verfasser bringt Ss1e
Cleven. AL (331 5.) Leutesdorf nicht, wohl aber zollt ihr mit einem

d. O, (1933), Johannesbund. Kart. Blıck autf den religionswissenschaftlichen
.20 „katholischen Vorstoß“ Urc

Bruchstücke seelsorglicher Schritftstel- Schmidt und seine Schule indirekt ıne
Anerkennung, dıe WILr  S nıcht des Lo-lerei, Auszüge den Artıkeln eines

Kıirchenblattes, geschrieben VO einem bes, sondern un der Erkenntnis willen,
Industriepfarrer, der ebenso lar ın der die siıich hıer ausdrückt, wiedergeben
Welt StTan WwW1e in der Wiırklıiıchkeit der möchten „Am nde IMNU. InNna  m denjen1-
Kirche. "Irotz des Zufälligen in Ent- gen Orscher noch für den zuverlässig-
stehung un! Autbau hat jedes Stück, sSten und wissenschaftlıch achtbarsten
ob 1U  } über Kırche, akramente, Oder halten, der ıch bewußt auftf den en

eınes ehr bestimmten Religionsbegr1Xäisüber Kırchenkunst, FKamılıe Uun!: Pfarr-
amıili;e handelt, seinen ausgeprägten 1N- stellt un keinen Zweiıftfel darüber 1äßt,
HOIM Stil ben den Grund-Satz, den VO welchen Voraussetzungen her-

kommt  6. (31 T A.Koch S. Jder "Litel ausdrückt: „Ihr se1d Christi
161 D.. In dieser straiten Christozentrik, Sternenglaube und Christen-
herangetragen — bald kritisch, bald aut- glaube. Von Heinrıch Hauck
bauend — dıe mannıgfaltıgen Ersche!i- (Christlıche Wehrkraft, 28.) 80
nungsformen kiırchlichen Lebens, sehen (94 5.) ünchen O, (1933) aul
nl  WITLr den besondern Beıtrag, den das Werk Müller. Kart 1,3

den großen Seelsorgsiragen VO  — heute Das Büchlein g1ibt ıne brauchbare,
eıistet. Es ist keine Frage, daß WIT in leichtverständlıiche Eınführung nıcht
ıne eıt eingetreten sınd, die bewußt ehr 1n als vielmehr u  .  ber die Astrologie.
un unbewußt vieles zurechtrückt und Vom Standpunkt gläubigen Christentums
zurechtrichtet, W as die nıcht immer und au  N der Vertfasser ist Protestant
überall ertreuliıche Entwicklung inner- werden Grundgedanke und Grundlagen
kırchlichen Lebens der etzten Jahrhun- SOWIe in großen Zügen dıe Geschichte
derte verstellt der verbogen hat Nur der Astrologie entwickelt, 1m allgeme1-
können ın diesem Klärungs- un! Rein1- 19{  e tüur den Zweck eines ersten Eınblicks
SUNgSVvOrTgang nıcht verbiıtterte Kritiker, völlig ausreichend, LLUTX 1n der Darbietung
die mi1t einem oder weı Füßen außer- des Technischen 1 eigentlichen astro-
halb der Kiıirche stehen, den "Ton - logischen Betrieb NnNapp, daß dem
geben, sondern alleın Gestalten, dıe, W1€e Leser das Verlangen nach mehr bleiben
der verewigte Verfasser dieser Zeitge- WIrd. Die krıtische W ürdıgung dieser se1it
danken, selbst VO  w} der strömenden Kraft dem Krieg üppi1g autwuchernden „Ge-
ihres Glaubens erfüllt, weıitschauend und heimwissenschaft“‘ ist treitend un annn
lar den andern dıe Grundlinien der KEr- auch VO katholischen Standpunkt aus

UT unterschrieben werden.Zu weıisen vermOögen.
A.Koch S, J A.Koch S, J


